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ij^
Q^ art Qoo 'tu »
3- E. Es feynvierZah-
8,da nun 4 sich zu 8 ver-
ru 6 , so ist 8 die vierdt «

, Zahl zu den drey

Rabi Radi nj *

h ö UNd 4.
\

jjrtdu Canon d ’
Espagne,

Sl Clft Französisches Stücke
Vhs steu? tt welches ii
•̂ ibk Pfund wie»
’S, Schuhe - L Zoll lang

,3e

Canon deFrancc ou
Batarde,

. ' ly . Ein Frantzösisches Stücke
i^ ^ euen Art , welches «

^ " ssk, 1950 Pfund wie»
10 Schuhe 7 | Zoll

(L
^ ecagonum , ei« gilt #

v -rchen - Ecke,
? S

' ine Figur die funffzehen
fjw -

as* Wenn alle einander
\ alle Winckel einer-

haben ; so heisst es%
reguläre. Wie die -

^ ^"bmCircu ! befchrie-
^ Euclides Element.

Das quindecago-
/ \ ^\ are iV !rb auch quindeca.-

ZENknet , gleich-
^ ^ ^ "ptalle reguläre Figu-

^ ^ ^ /-eheiffen.
S

^ eExpqnens , hxx
Quotient ,

{ welche andeutet ,
Kleine gewisse Zahl in

j einer anderen enthalten ist. Z . E .
j weuu man 6 durch 3 Lividiretsso ist
• der Quotient 2 : Denn er zeiget
' an , wie vielmahl 3 in 6 enthal .
ten ist.

R .

Rabinet ,
Nennen die Engellänber ein

Stücke , so 8 Pfund Eisen schiessct
und zoa Pfund wr

'
egit .

Radiare , strahlSN/
Heisst in der Optick so viel als

Strahlen auswerffrn , entweder
von seinem eigenen , oder anders
woher empfangenen Licht«. Also
strahlet die Sonne durch ihr eige .
nes Licht ; Die Cörper aber auf
dem Erdboden , die von ihr erleich -
tct werden strahlen durch fremdes
Licht , nemlich durch dasSsnneu -
Licht. Man saget aber in der
Optick von einem jeden Cörper ,
daß er strahle, so lange er kan gese¬
hen werden : Denn so lange man
ihn stehet , muß er Strahlen in die
Augen werffen.

Radiatio, die Strahlung /
Ist die Auswcrffung der Strah¬

len , welche ausdemvorhcrgchen -
den Worte klahr ist.

RadiaturTlocus , dek StMh -»
lungs-Ort ,

Heisst in der Optick der gantze
Raum , durch welchen sich die
Strahlen des Lichtes,so aus eiuem :
Puncttausflirssn , ausbreiten .

Radix



» si Radii Radius

Radii convergcntes , ZllsaM'
rnenfahrende Strah

len,
Werden genenvet , bis immer

näher zusammen kommen , jewei¬
ter sie fortfahren . Derglei¬
chen Strahlen werden in einigen
Fällenvon den Hohl-Spiegeln zu¬
rückegeworffen und inGläs«rn,bie
aufbeyden Seiten,oberwenigsten
aufeinerSeite erhaben sind, durch
Las Brechen hervorgebracht. Ih ,
re Eigenschafften findet man in
meinenLlem . Optic* §. 88. Cato
ptric* .§. 2« & seqq. Dioptricas §
83 & seqq

sind hier auf dem
Sonnen-Strahle«, die v»" ,t$
Puncteherfliessen, oder a""ßtt
von einm mit entlege"^^ /-'
herkommen , wie ich in nieln'

^ .
menr. Optiere §. 9 l
DurchhohleSpiegelu"d ' .M
ne Gläser , können die
parallel gemacht werden- M
Eigenschafften dieser & *
findetman hin und wieder ^
nenEleroentisOptic*,
UNd Dioptrie*.

Radius, bSC
Ist der Weg, durch welK -F

Licht von einemPunctebtp i #
i anderenkommet. «̂ 17

Radii divergentes,ÜU6 eiNiM- eine gerade Linie ist, W**s $6 f
kahr-"--S-mh. LLNüS -A

W-rd-n v ««»« ' , « - «mm»
« - » „« »« fommm , 8p,lckd»«ch g.» d-
weiter sie fortgehen. Dergleichen ! «r.Vr— . a
sind alleStrahlen, die aus einem
Puncte ausfliesten. Ihre Eigen-
schafften findetman in meinenE!e -
m«ntis Optic* , Catroptic* und
Dioptrie « hin und wieder. Ab¬
sonderlich habendie hohlenGläser
diese Eigenschafft , baß sie die
Strahlenaus einander brechen.

Radii paralleli , Parallel -
Strahlen ,

Werden genennet , die immer
eine Weite von einanderbehalten.
Sie werden dahero auch durch
Parallcl-Linien in der Oplick vor.
gestellet. Dergleichen Strahlen

stellen . Und daßHesemÄ
'
/<*

nicht wiederspreche , , <&
meinen Element. Optic* f JM>
46 durch ein (Srpetimtnt
Daher hat E’iteäw
durch eint leuchtende Linse y
xztjmbEuclideshat in
toperica als einen Grunds /
genommen,derStrahl WL/
rade Linie , deren äuserf* *
die mittleren alle verdecke

"'

doch verstehet man hier
thematische Linien , die kein ^
teunbDickehaben; ffffjg
nennet einen Strahl/'

" ^
wenn er auch eine nierckl '7 - pi*

hat. AtöZ.E . WM * 0



Radius Radius

so Sonne durch einLöchlcin,
ist, in ein verfin-

»r^ ° Gemach hinein lässet ; so
r^ ^ an ee einen Strahl , un-

es die Gestalt eines -ün-
Zylinders hat .

Radius circuli ,
ftgt eine gerade Linie, die aus
, . ?-" iktel « Puncte des Circulö

Peripherie gezogen wird .
^ sey A der Mittel-Punct deö

E ^ r
. so ist Aö der Radius
eines Circuls sind ein

"“ Cttruiem, ein blaue»
Strahl,

in der Optick genennet
bte Empfindung der blau^ ^ e verursachet.

^ äi
k

Us coI ° ratus > ein gefarb «

strahl oder ein Far-
dcn-Vkrahl,

welcherbleEm
Her» e, 3 einer Farbe verursachet

sind die in einen
Prisraat# gebro'"""»isches --««-au.

ii j 6
chrne und dadurch in Farben
verwandelteStrahlen . Denn
wenn man durch dasselbe die
Strahlen der Sonne in einer ge¬
wissen Lage durchfallen lässet , be¬
kommet man die angenehmsten
Regenbogen - Farben , dergleichen
auch erzeugetwerden , wenn das
Licht durch einen gläsernen geschlif¬
fenen Kegel fället. Von diesen
gefärbten Strahlen hat absonder¬
lich der Herr Arev/a» sehr viel Ex¬
perimente in seinerOptick, und der
Herr Marione in feinem Essay des
Couleurs handeltvon ihrerErzeu¬
gung auf eine Geometrische Art.
Ich habe hierzu gehörige Experi¬
mente in meinen Llemenk. Opkic«
e . 4 angeführet. Es ist aberab¬
sonderlich merckwürbig ( welche «
der HerrA/erp/»» entdecket ) daß die
Strahlen von verschiedenen Far,
brn ungleich gebrochenwerden , Z.
E . Die blauen Strahlen werden
stärckergebrochen als die rothen.

Radius curvedinis '
, evolutse,

osculi ,
Ist derRadius des Circuls,wel¬

cher die krumme Linie küsset,das ist,
so genau berühret , daß man zwi¬
schen ihm und der krummen Linie
keinen Ctrculmehr ziehen kan, der
ste nicht schneidet . Einen deutli¬
cherenBegriff wird man hiervon
bekommen, wenn man nachlieftt ,
was unter dem Worte evoiuta \ \\
finden.

0 o Radius .



H 57 Rad1US Radial -,sl
Radius communis , dkk Qt*

meim Strahl ,
Wird in der Oprick eine gerade

Linie genrnnet, die aus dem Pun¬
cte,wodiebeyden Grhe-Axen zu¬
sammenstossm , auf die Linie per-
pendiculargezogenwird, die von
einem Aug« zu den anderen gehet.
Es sey InA das eine Auge, inL

das andere, in Cbec Punct , wo
die Sehe - Are» Ac undö c zu¬
sammen siossen , undcv aufAK
perpendicular; so ist C D der ge¬
meine Strahl.
Radius directus , LittMüder

Strahl,
Ist, dessenTheile insgesamt in

einergeradenLinie hinter einander
liegen . Als wenn von einer mei,
nem Auge gerabeüber stehenden
Sache Strahlen in das Auge fal¬
len ; so fahren sie von der Sache
an bis i» das Auge in einer gera¬
den Linie durch dieLufftdurch, und
werdendannenherogrradeStrah-
len genrnntt.

Radius üavus , NÜ
Strahl / g,

Wirdgenennet , welcher
psindung der gelbenFarbe n><>

Radius horarius, ^
Heisset in der Gnomorrî f ^

geradeLinie , dieaus dem M '
^

Puncte des Aiquaroris in
Punct der HquiuoZial- LiN"
zogen wird.

Rsdiusincidens, der
lmde Strahl , ,

WtrdindrrDioptrick
genenaek, welcher in den
hineinfähret /darinnen er | S%
chen wird, oder auch aufben^ e,
gel fället, davon erzurücke
fett wird. Er wird also als d#eö

)Jt
radeLinie vorgestellet, die vo"^ ,
strahlenden Punctebis an y
che des Cörpers , darinnen ey ,
Krochen, oder auch davonerznNH,
geworffcn wird, gezogen ist-
Manstelle sich vor , bafi

®0
kleines Löchletnin ein finsteres0
mach ein Sonnen - Strohs^
ein fahre. Wenn nun JfJJ
von der Fläche des
einem Glase aufgefangen

"'
hs,

so heisset er der einfallende
Man nennet ihn auch
Lintamincidmia , dieEkNs
Linie. dtt
Radius princJpali* j

Haupt- Strahl, „
Wirbt«-er Perspectiv

"4
%



Radius
—^ nennet , die aus dem

Waffel perpendicular
wird. Es sey tn 0 das

K ' ^ ldkeTaffel und 0 kauf
vsp^ ndicular ; so ist Ok der

^ reflcxus , linea refle -
\ der zurücke prallen¬
de oderrcstccrirte

Strahl/
m

cW t -
c 8?CÄÖC ^nte, nach web

richt von dem Spiegel zu-
^ / ^ vrffenwird. E- fallen Strahls B in den Spie-

werde davon zurücke
^ Lnach der Linie B L ; so ist

drücke prallende' Er machet mit dem

Radius nSo
Spiegeleben den Winckel , den der
einfallende machet , nemlich der
Winckel ABD i(l dem Winckel
(.
'
ÜLgleich.

Radiusrekraüus, linea re5ra-
cßionis, der gebrochene

Strahl,
Ist eine gerade Linie, nach wel¬

cher das Licht fortgehet , wenn es
in einen dichteren oder dünneren
Cörper fähret. Z E Wenn ein
Strahl des Lichter durch ein klei¬
nes Löchlein inein finsteres Ge¬
mach gelassen wirdund tn elnGlaß
voll Wasser fähret ; weichet er von
feinem vorigen Wegeab, so bald er
in das Wasserkommet , und als-
denn nennet mau ihn innerhalb
dem Wasser einen gebrochenen
Strahl . Es sey AB der einfal¬
lende Strahl,welcher ungebrochen
in C fahren würde . Wenn er in
Bgebrochenwird,fo fähret er

V D

B in D. Die Linie B D heisset öek
gebrochene Strahl.
Radius rubeus , her V0thk

Strahl ,
Wird derjenige grmnnet , web

Oo % cher



li6r Radius Rsadi : Radix :
t1(*

cher die Empfindung der rothen
Farbe verursachet.

Radius Sphaerac ,
Ist eine gerade Linie , die aus

demMittrl - Puncte einerKugel
an ihre Fläche gezogen wird. Es
seyd der Mittel - Punct einer Ku¬
gel; so ist L ö, oder auch ihr
Radius.
Radius viridis , tlN grÜNt

Strahl
Heisset der die Empfindung de

grünen Farbe verursachet .

Radius visualis s. visorius , bet*

Sehe - Strahl,
Ist eine geradeLinie die aus ei¬

nem strahlenden Puncte in das
Augegezogenwird. Eigentlich ist
es das Licht, wodurchderPunctge-
sehen wird.

Radix,dieWurtzcl,
Wird eine jede Zahl genennet

inAnsehung der Productechie aus
ihr erwachsen , wenn man ste einige
mahl in sich selbst multipliciret.Es
ist unterdemWorteDignitai erin¬
nert worden , daß diese Produkte

___ _ "" Mäj
D gnitates, PotentU,
nennet werden, auch jedes

v°'

nen einen besonderen
kommet. Der Wurtzel ^
der Nahmevon der Dignll^ ^
geben,die vonihrhersiarnrNN

'
hj«

so heisset sie Radixqu*dra‘* LJ(,
Quadrat - wurtzel in * m
hung der Quadrat - Zahl;
cubiea , dt « Ctlbt 'c - VQ^ \ jsf
Ansehungder Cubic-Zahl;
qttadrato -quadratica feti^

tica , die Liquadratistb
^ M

ZerisizenslscheWurtzel
sthung der<Luadrak -Etl^
Zahl und so weiter.

Radix T^uatiom's , blk ^

chungs-Wurßkl/
Heisset in der Algebrader

von derunbekandtenGrösse/̂ ß ,
einer Gleichung enthaltê ,
Easeyac^— 4 * *= — 4 ? yftf
der Werth von x die 2ßKr®

Gleichung .

Radix falsa ,

Heisset in der Algebrader
der unbekanbten Grösse Jf
Gleichung , wenn er wem^ B
nichts ist.Z.E. In der fle^ ^
^ ^— y — 6 betautet * >ö

f „/<#
— 2 oder zwey weniger^ y (0*

Derowegen ist — r
Wurtzel. Harnot ^
induftionem gesunden,
sitze Wurtzeln in einer ®‘ f#



Radix Radix
' »65

könn
s-r
.(,

- "«4 « , nemlich so viele, als
^ feiin der Gleichung
«U^ ^der folgen , wenn man sie
dort reduciert . Als in der

Gleichung xJ— x— 6— o
% h

t
.
i)a8 Dkinder .Zeichen — auf

, also hat sie eine falsche
* JchhabedieseRegelty
Elem . Amlys . infinit, auf

iiieiJ
c <lrt gezeigek ; allein noch

l-tz.,^ d hat die Demonstration"" gefunden .

^ imaZinLria . eineeinge -
vildere Wurtzel,
die Quadrat - Wurtzel aut
Grösse , so weniger als

Kl-,
st,oderüberhaupt die Wur -
einer Grösse , so weniger
^ und als eine Dignirät

d^ em Grade betrachtet wird ,
^ ) ^ pponente eine gerade Zahl

r - J, , r ~ S »' f- » •
(lt [|,

1^ nnet sir eingebildete Wur ,
fk» I sie unmöglich sind , maf -
>>i^

" Ne Dignität , deren Eppo -
*»„ i eilt? gerade Zahl ist , als die

anderen , vierdtcn,sechsten
t U* f- w . das Minderzei -

Sie werden in
''»ie weil sie
Stau *1* eingebildete Sachen
He ^ Nutzen im Erfinden

’* ’ ^ ationalis , CII1C JtTst «
- "vnal - Wurtze !/

Cv
tf"c Wurtzel einer Dtgnl -

^ inr ^ ^ ^ nerGleichung , die
^ tional -Zahlen nicht ge-

1164.

benkan,und die also nur beynahe
gefunden wird . Z. C . TT z oder
die Wurtzel von z ist eineJrratio -
nal -Wurtzel , denn man kan keine
Rational - Zahl finden , die in sich
selbst multipliciret bey nahe ; ma ,
chet. Dergleichen ist r . 1 wel,
chevon der verlangten Zahl weni -

ger als ~
o unterschieden . Nenn

lich r . 722 ist weniger,hingegen
r . 77 « grösser alsi ^ z . Manzie ,
het dieWurtzelsso bey nahe zutrifft ,
aus hergleichenZahlen eben nach
den Regeln , nach welchen man die
Rational -Wurtzel ausziehet . Ei «
ne allgemeine aber sehr sinnreiche
Methode aus allen Gleichungen
in der Algebra,die keine Rational ,
Wurtzel haben , die Wurtzel durch
Näherung zu suchen,hat Framißus

gefunden . Nach ihm haben
Harriot , Oughtrtd , Newton, Halley
andere gegeben. Ich habetnmet «

nen Llemenr . Analys. sinit. §♦ ; ry
eint sehr leichte Manier gezeiget,
daraus die Regel des Halley , dar «

aus bey den Engclländern viel

Rühmens gemachet wird , ohne aU

le Umstände fliestet .

Radix rarionalis ,
tional-Wurtzel ,

Ist eineWurtzel einerDignität
oder auch einer Gleichung,die man
in Rational - Zahlen geben kan.
Wie man aus den Dignitäten die
Wurtzeln ziehen kan , wird von
Stiefeln in seiner Arithmetica

integra auf eine allgemeine Ma -
nier abgehandelt , und ist auemet -

Q 0 z nen



11Ä5 Radix Ramport
NeN Siemens , Analyf . sink . § gz .
zu ersehen. Wie man aus den
Gleichungen die Rational - Wur -
tzeln ziehen ssl ; findet man in
Cartfsn GeometriajUnt * nochumb ,
siändlicher in meinen Slsmenr .
Analys. sinir § Z ; 4 ausgeführet .

Radix vera , die wühl ' t
Wurtzrb

Heissctin derAlgebra derWerth
der unb -kandten Grösse in einer
Gleichung,wenn er mehr als nichts
ist» Z. E . In der Gleichung
* ^— 4 x= — 4 ist der Werth von
oe mehr als nichts , nemllch 4 - 4/
und also 4 die wahre Wurtzrl der¬
selben. Harriot \ oX JU ttfiper in-
dud. iontm gefunden , wie viel wah¬
re Wurtzeln in einer Gleichung
seyn können , nemlich so viel als
Abwechslungen des - j- und - »- an -
zutreffen . Als in der Gleichung
-4- x 2 — 4 x -{- 4 = 0 wechselndie
Zeichen 4 - und — zwcymal ab;De -
rowegen hat sie zwey wahre Wur >
tzeln . Noch niemand hat diese
Regel demonjiriret .

Rameaux ,
Nennen die Frantzosen Gän¬

ge unter dem Walle und dem
Ghcis , dadurch man in die Minen

gehet .
Lamport ,

Ist eine an einer Festung nahe
gelegene Höhe,die man forttficiret ,
damit sie nicht dem Feinde zu sei -
yem Vortheile dienen kan .
Eine Raquete , kyrobolu!,

imFrantzösischenkunöe ,

^ Ist ein Lust Feuerweru
stalt eines Cylinders / $
wcRftcg angezündet wird ,

'‘
p>

»MTOnh. Höhe steiget,
» ^

bald es zusteige
"

Hörer,mit ernê z,
lein derselbe» " ^

findet man in -̂

neks Artillerie
f- 7 & fcq^ ^

p
Günreuorvr ^
flsscrieparr.
s=„ .
Grund von
sten Lust- FeuG „K
ckcn und tvcrd^ ss
stcr

'
gcttdc

- terr
^
gerrennet/

Unterscheide der Waff a ! '
■
c^

Cfltetenfpyrofaloruw aq»*"" '
^

die im Wasser
brennen : als C B D . Welcĥ ^
rcArt SiirtienoxviB P3“ ' 1'

Wfaeifat . Von beyde»

ich Nachricht in meine« b

rolecb, §. y4Le iegg . £f<j«r
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* tS'* Raqvet Rasab Rasen Ravelin u 6z

^aqveten- Hülse ,
so ^ Röhre einer Raqvete,
fih«

^ Pulvergefülletwkrd. Man
^ davon Nachricht in Buch -
b ^rüller . pari. ; , f. 5 . & seqq.

Aaqueten-Stöcke,
Ha

? ^ d die Formen, darinnen die
af„ >CR zu den Raqveten geschla -

Sie werden vontz
"

Werden .
l^^ Nern Aniller. parr. £ 4 .
^ Sttnienowltzen ArtilJcr .

' ^ £ 76 . 2c 5eqq. auch von mir
« deinen Element . k/rorecba

beschrieben .
^ ■efactio , die Oünne-

machung,
^z^ die Zrrtheilung der einem

ZugehörigenMaterie burc
grösserenRaum vermittelst

ltz ^ ärme. Ee wird diese« Wort
Acrometrie gebrauchet

^ die Lufft durch die Wärme
^ ^ «nder getrieben wird. Ich

davon auf eine mathiema-
'ü^ ^ rt in meinen Llemem. Ae

r. c. j ,
» Ras,

sVh^ n e‘nem Arabischen
3 .

die Sterne , welche man
"\ Cafila oder die Köpfe derGe,
^>s. ^ des Hercnlis, de6 Bootts
i ‘ kennet.

n , •
^

n> Ras Eltanin, Luci
V a ^ pitis Draconis >

V ?* Stern von der dritter!
^ Kopffe des Drachens.

Nach HsvelninkröärÖmo
Astron . £ 285 . ist bit Länge auf
das Jahr i ^ootm >z

° i4 ' r ; " rrL/
die Breite ; r ° 48 ^ * 7

° gegen
Norden .

RastN / 6 arons,
Sind mit Grase bewachsene

Erde, welche die Figur eines Kei¬
les hat. Man brauchet fir in den
Lustgärten zrrSrhöhungderkarrer .
ren , zu Rafcbänckenundde' glei-
chen ; absonderlich aber in Festun¬
gen zu Befestigung de§ Walles.
Von dem ersten Gebrauche gkcbet
das schöne Merck Nachricht, wel¬
che« unter dem Tttul r l£a rkeorie
Lepratiqueelu ^arälnaZ «! zu Parts
herauskommen . Von dem ande¬
ren Gebrauche handeln diejenigen
Aurore,. welche den wüccklichen
Bau der Festung ausführlich be,
schrieben.

Ravcli' n , parmula ,
Ist ein Ausscn-Werck vor der

Cournne , so nur zwey kacen hat.
E« wird so wohl in der alten als
neuen Forkibicarion gar sehr ge-

braucht, Wie aus meinen Element..
Archil . militaris und deö HttkN
GtUkMSArcbiteKura militari
pockekica mitmehreremzuerfthen .

O 0 4 Der



ii 6p Raum Rati ® Ratio

Der Raum der Bewegung/
Spatium ,

Wird in derMechanick eine Li¬
nie gemnnet,welche der Cörpertn
seiner Bewegung beschreibet .

Die Raum - Nadel / im
Frantzöftschen , ve >

xorgeoir ,
Ist eine Nadel,damit man das

Zündloch räumen kan , wenn es
sich verstopftet. Ihre Beschrei¬
bung findet man bey dem Surirey
de Saht Rtmy in den Memoires
d ’ Artillerie part . 2 . p . in . 164 . UNd
in Bratidene Büchsenmeisterey
part.4 .p. ; 87.

Kario , die Verhältnis .
Ist die Relation eines Dinges

gegen ein anderes seines gleichen,
welche die Grösse des einen durch
die Grösse des anderen Letermini-
ret , ohne das man noch eines an¬
deren Maasses dazu nöthig hat .
Z E . Man verlangt die Verhält¬
niß der Breite des Fensters gegen
die Höhe zu wissen. Wenn ich
« un die Breite zum Maaß - Stäbe
annehme und suche , wie vielmahl
sie in der Höhe enthalten ist, Z E
zweymahl ; so finde ich die Ver
hältnis der Breite zur Höhe, nem -
ltch wie r . zu 2 . Machte man
hingegen die Höhe des Fensters
zum Maaß -Stabe der Breite ; so
fände man die Verhältnis der
Höhe zurBreite,nemlick wie r zu i.
Also gehet es mit der Verhältnis
dahinaus , daß man entweder su¬

chet , wie vielmahl das klei ^
dem grösseren enthalten
das grösseredas kleinere ln l'^
greiftet . Es wird aber dieser ^
me gemisbrauchet , wenn «"

, ^ s,
ne arithmetische Very ^ ße
rationem arithmeticani «<•***

., 0(0
Vergleichung zweyer Zahlet $
ihrem Unterscheide ,
Z E . erwege , daß z und 5 "

Md.
von einander unterschiedet ljf
Die alten haben das
niemahls so genommen,
folgen auch heute zuTage ^ ^ .

gen, welche accurat seyn
Daher habe ich in meinen
tis Arithmcticse ihm seine
liche Bedeutung gelassen

'

hat aber von der VerhältN '
^ jA

des überaus schön und

geschrieben : allein weil die ^
Anfängern zu hoch,
Seele von dergantzcnMa
tick ist ; haben verschiedene r ’

//<£

leichtern gesucht. ^
6st

0f

schafften derVcrhältnissê ,t$
Buchstaben < Rechcnknnst ^ ie

sam spielendefinden. $
man aber dergleichen
Anfänger nützlich zu l>̂

c°- z. ri » ft,bst .nm -
Kgx

schen Anfangs - Grund -n

thcmatischenWissenschnst .^ ( J

gebliebenbin) ; soiP ^
leugnen , daß diejenigen/

'
stse

"

ncn Geschmackvon e >n , 1 $ ^
menen Demonstration v

innen keine Beruh -g^ .
'
ec -^

Denn sie sehen,baßdie
Knoten unaufgcloset **

H)i
«ti

!t
k
v

»11
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, dasjenige unbewiesen

wird, was am schw;c-
heik,»

'? ^ weisen ist, ja die Wahr-
f«

Ig^ '^3en , erst aus demjenigen
n \ay * sie darauß beweisen. Da-

Wunder , daß Euchdes ,
^tb/^Eliche Dcmonslrator, |td)
t^ ( ^ AchtenDemonstrationen
«th, ,

" gnügct. Und tönte man
»tu .^ Ne kindische Einfalt nen-

' ? mstn sich einbilden oder
Ki, ] überreden wollte, als hätte" lcht eben so leichte de-
t

1̂
« /

*
<?

*
? ^ nnen , wenn er damit

gewesen. Ich hm
i^ tz^ chweerigkeit dieser Sache

ß-3e erfahren , als ich das
a meiner Elcmento -
h
ritllmetiC£C geschrieben, da

sSlin ^^ Deutlichkeit im De-
und die Leichtigkeit im

V Xf zugleich erhalten wol-
k̂ Se-^ Ee weit ich es getroffen ,
(Än urtheilen. Die Er-
'W * t b ‘cfec Lehre durch die
^ ŝ uabe - Rechenkunst halte ich
% x ^

'uch dazu dienlich, daß
^ ^ »rch jederzeit bald wieder
l'flty / wenn man etwas ver-

kein Buch hat nachzu-
Mh. . / °ber auch nicht erst die

iT ^ nehmen wil.Dan-
ft
'^en ^ auch in meinen

^W ^ nalys. durch die Buch¬
et e^ ^ Ukunst unvollkomme -

p ,
u , was ich schon besser

i. ert!esttis Arithmcticae ge-
«atte.

Ratio ri 7z

Ratio L qualitativ , dlt Ver¬
hältnis der Gleichheit /
Ist,welchezwey gleiche Grössen

gegen einander haben , als Z . E.
Zwey Seiten in einem Qvadrate,

8 —rz» 6u.sw.
Ratio composita , eine zu¬

sammengesetzteVer¬
hältnis / .

Ist zwischen den Produkten , die
herauskommen, wenn man alle
Förderglieder verschiedener Ver¬
hältnis, ingleichen alle Hinterglie-
der in einandermulkipliciret . Z.E.
Es sind drcyVerhältnissei : z,2 : 5,
7 : 9 . DasProduetaus 1,rund
7 ist »4. Das Produkt aus 3,5.
und 9 aber iz 5 . Also ist 14 : 13?
die zusammengesetzteVerhältnis
ausi :; , 1 : 5 und 7 : 9 . Weil man
alle Grössen , ste mögen rational-
ober irrational seyn , durch Buch¬
staben bemercken und diese in ein-
ander multiplietren kan ; so lässet
sich diese Erklärung auch auf die
Irrational -Verhältnisse applici -
ren. Daherwenn man in derAl-
gebra eine aus a : b, c:6 undet ?
zusammengesetzte Verhältnisan¬
deuten wll ; schreibetman äse : bdf.
Ratio irrationalis , CltlC 3fr »

rational- Verhältnis/
Ist , die man in Rattonal-Zah-

len nicht geben kan. Z. E. Die
Diagonal-Linte in dem Quadrate
hat zu der Seite desselben eine Jrs
rational -Verhältniö : denn sie ver-

O 0 s hält



Ratioi * 75 *
hält sich zu dieser wir >zu der Wur-
tzel von r ; die Wurtzel von r aber
tsi keineRmtonal-Zahswetl r kein
vollkommenes Quadrat ist. Denn
wenn rein vollkommenesQuadrat
wäre ; so mäste seine Wurtzel «in
Bruch seyn , mästen zwischen i und
r keine gantzeZahl fället,dasQua¬
drat aber von - gletchfals i ist. Da
nun aber das Product allezeit ein
Bruch ist, wenn man einen Brück
durch einen Bruch multipliciret;
so kan auch die Wurtzel von r kein
Bruch seyn . Doch lassen sich al
le Irrational » Verhältnissein Li
nten geben. Deswegen hat auch
Euclides seine demonstrationesvon
den Verhältnissenstet- auf Linien
appUciett .

Ratio inaequalit^ tis , M« 23Ct>
hältniö dcr Ungleich¬

heit,
Ist , welche zwey ungleich«

Grössen gegen einanderhaben, als
i zu r , r zu ; , 4 zu 5. Diesedie¬
net die Ungleichheit deutlich zuber
greiffen . Daher ist zu genauerEr-
käntnis dcr Ungleichheit zweyer
Grössen nicht genung , daß man
weiss, eine sey grösser als die ande.
re ; sondern man muß auch die
Verhältnißdieser Ungleichheit er,
kennen , wie viel nemltch das grös
sere grösser ist als das kleinere.

Ratio Major , Um grössere
Verhältnis ,

Ist , deren Exponent« grösser
als der Exponenke in einer ande¬
ren. ZE . 4 hat zu 2 eine grös-

Ratlo

ftre Verhältnis als M» * '
^

der i^ ponente in der ^
grösser als der Erponentt

' $
anderen r | . Nemltch tvt" ^
zwey Verhältnisse sind jj

als in dem gegebenen
™

ist A grösser als L̂
Ratio majoris insestU^ .^
dieVerhaltnisderglE

Ungleichheit oder W
ffeigenbe Der-'

haltnis, g (t
Jsi,darinneii dasgröss^ #$ /

gegen das kleinere gehallt
''

al« > z» r, rrzu7 . , ,

Ratio minor , t \t)C
Verhältnis , j

Ist , deren Exponent«
kl«' .^

als der Exponent« in einer ^
ren Verhältnis. Z. £ • 1 Ln!'

4'eine klelnereVerhältniso
' 1 ip

denn der Exponent« f ^ « (1#
kleiner als der Expvn «N'^

anderen Falle.

Ratio minoris inrqus '

eine Verhältnisder^
'
^

renUngleichheit
ne fallende 23fiy

hältnis/
Ist , darinnen daS kleine ^

gegen das grössere
' Usvsw

_
M

Ratio multiplex , t-lllt/
che

J UOIWA 7 ' ' «
Ui

Ist eine steigende



Ratio
d « Quotient aus dem grossen
2. . durch das kleineeinegantzr

als i z jtt 4 » Es bekomr
C *btc diese Verhältnissebeson-
^ . Nahmen von gedachtem
Dienten . Sie heisset nemlich
^«1/ i uPla> einedoppelteVer»
L ^ ^ entt derQuotientr . ist ;

eine dreyfache
ii9

' yaltnie , wettn er z ist R*~
\ lu 'druPla ' eine vierfache
?»i«

^ dni ^ wenner4tst . Ratio
» ciru fünffache Ver-

4J n*8/Wcnn er 5 ist ; Ratio ml -
mS *inc tausendfacheVer-

wenn er i ooo ist, u.s.w .

ttHiltiplieata , citlC VJCt
**

7lfaltkgte Verhältnis/
ausähnlichenVerhält -

\ Zusammengesetzte Verhalte
C5 . 0 . E . Es sind drey ähnli ,
^ » ^ hältniffe >: r , 2:4 , 3:6.
«,z

'̂ toductaus i,2 und 3 ist 6 .
Shv */4Und 6 ist 48 . Die au «
likr 9en jusammengesetzteVer -

ift .
6:48 , oder (welches gleich

^ hzr
' ' 8/ ist die vervielfältigtednie . Nemlich in der ver-

Verhältnis wird der
% ^ ^ pponente zu einer so ho-
Uk^ nilär erhoben , als Ver ,

vervielfältigen sind.
^ Se 1 sie aber insbesondere
. Uu ? ^ ^^ ^ . ernegezwey ,
^ ^ Verhältnis , wenn sie
, ^ t 1!?etl Änlichen zusammen
1J1 , vrden: Ritiomm trtflica•
li^ Ni^ Sedreyfalttgte Ver¬
irrt ' ^ cnn stc aus drey ähnr"

ssprungen : Rationm

Ratienei 1176

qnadruplicatam , eine gevierfäl -
kigre Verhältnis , wenn sie aus
vier ähnlichen entstanden , u . s. w.

Ration ^ eeeclem , limiles ,
Xqusler , ähnliche / ei¬

nerley/gleiche Ver¬
hältnisse/

Werden genennet , die einerley
Exponenten haben , oder da die
Quotienten aus den Förderglie ,
dern durch ihre Hinterglieder ein«
ander gleich sind . Also sind r :z
und 4 : 6 ähnliche Verhältnisse ,
denn ß sind soviel als K. Einige
erklären die ähnliche Verhältnisse
dadurch , daß die kleinen Glieder
gleich grosse Theile sind von den
grossen, als in dem gegebenen
Exempel ist das kleine Glied bey,
dersetts f von dem grösseren . An ,
dere sagen , die Verhältnisse sind
ähnlich , wenn das Fördergliedtn
dem Hinterglied « der einen Ver ,
hältnts so vielmahl enthalten M ,
oder aber das Hinterglied in sich
enthält , als das Förderglied der
anderenVerhältnis in ftinemHtn «
tergliede enthalten ist , oder aber
dasselbe in sich enthält . Unerach «
trt alle diese Erklärungen , wenn
sie durch Exempel erläutert wer,
den (dazu das vorhin angeführte
dienen kan,) gar leicht zu begreif,
fen sind ; so ist doch nichtzuläug ,
nm , daß gleich Vielmal enthal «
ten seyn oder in sich begreiffen ,

j ingleichen ein gleich grosses
Grück seyn an sich nicht recht
deutlich ist , welches sonderlich zu
spüren , wenn man an die Irratio¬

nale
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nal-Verhältnissegedencket. Dan
nrnhero hat EuclidesMtalles über
aus genaugenommen , ein anderes
Kennzeichen gleicherVerhältnisse
gegeben, damit es sich sowohl auf
Rational - als Irrational» Ver
hältnisse schickte. Ob man gleich
aber nicht in Abrede ist , daß da
durch die so nützliche Lehre faulen
Anfängern verhaßtgemacht wird
so kan man doch keines WegeS bil
ltgen , wenn einige deswegen den
Euclidem tadeln wollen . Es sa¬
get aber Euclides , a habe zu 6 eben
die Verhältnis , welche G jw D
hat, wenn beständig , so man A
und C durch eine Zahl , 8 und O
durch eine andere Zahl multipli-
cirek, oder A und C glekh vielmahl
und 8 und D ebenfalls gleichviel
mahl, jedoch nicht eben so vielmahl
als A und C nimmct , das vielfäl¬
tige von C grösser oder kleiner ist
als das vielfältigevonv,oder auch
jenes diesem gleichet, nachdem das
vielfältigevon Agrösser oder klei¬
ner ist als das vielfältige von 8,
ober auch jenes diesem gleichet.
Z E -Es sind zweyVerhältnissezzu
i und 6 zu 4 .N «hmetzund 6 vier¬
mahl , rund4 siebenmahl, so ha¬
bet ihr in dem ersten Falle r r und
24 , in den«anderen >4 und r8 . Al¬
so ist i r das vielfältige von ; klei-
nerals 14 das vielfältige von 2 ,
und zugleich 24 das viefältigevon
6 kleiner als r 8 das vielfältige
von 4 . Wiederum!» nehmet ; und
6 sechsmahl , hingegen 2 und 4
neunmahl ; so habetihr in dem er¬
sten Falle 18 und j 6, in dem ande - i

BRation es

rengleichfals izundzö»
wieaber das vielfältigevon '

vielfältigenvon 2 gleich
so ist das vielfältige von s
fälligen von 4 gleich . u $
nehmet 5 und 6 dreymahl,.̂
4 Zweymahl ; so habet ihr <n

erste« Falle 9 und « 8,in
rm 4 und 8 . Gleichwie n^
vielfältige von ; grösserist
vielfältige von 2, eben st *

vielfältige von 6 grösser $
vielfältige von4.
»ächz zu 2 eben dieVerhau
wie 6 zu 4 ; so muß kein ■

Fall sich ereignen , da
von den drey angeführten
Zungen stak finden sollte-

Rationes diverse, di$ ^
inzquales ,

Verhältnisse , /
Sind , deren ErponeM . ,,^

gleich seyn. Z . E . rjU ^ ^ s'

andere Verhältnis als 4■

Denn r ist Lvonhing ^ flik
Avon 5 gleich: Jaberun

»
^

nicht einander gleich, /ffolrfr
gestalt ist 2 nicht eben
Stück von ; als 4 t>on ^

'

pflegen auch einige veesiv a -i

Vechälknrssezu crklär-nst^ f
kleinen Glieder nicht
Stückevonden grossen
die Wahrheit zu sagen/ st.'

Erklärungvoraus , was ^
rcn sol. Denn man
grosse Stücke oder aw
Stücke nicht anders
als daß sie einerley
gen das gantze haben. m

5

i
kr-

S
toi

itf

tla
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CJ

'
.])**» die Theile nicht anders

begreiffen als durch die
b gegen das gantze.

tl0rationalis , CCI1C
'. Nal -Verhältniß ,

die man in Rational - Zah -
‘Ä n (™- 3 - e . At « i»
^ Ii^ ^^ onal -Verhäktois,wenn
H ihm verhält wie i zu r ,

5zu 7 . Nemlichallezeit
^ rrhältnis rational , wenn

ze»^ ir das kleinere etlichemahl
hî Men betn grossen gleich

^dcr beyde Glieder einen
Lander gemein haben,

ilrj^
'^ mahl genommen dem
' " nd mehrmahl genommen
0 fT«n gleich wird.

'o ^tionumieineDerhalt -
^» 7der Verhältnisse ,

"kA
' ° le Verhältnis der Expo -

iweyrr Verhältnisse Z . E .
zwey Verhältnisse 6 : Z

^ 1 ^ 8 . Der Efponente von
? s»

' st r,von der anderen z .
Vir Verhältnis der Ver -

^ ? und : 8 wie rzu z ,
^ verhält sich zuwie » zu

^
^ mmen also mit einem'

^ . ^ ^ ruche übercin . Gregoriut
% > »<“> hat in seinem grossen
rW

*
quadratura Cireuli &

S '
e ß-

bus Coni dieselben zuerst
Irk : , ametrie eingeführet und
^ . Abschafften erkläret üb . 8 .

cqq .° ûb muitipicx , einethei «
Verhältnis ,

<f ^ ÜÜ
' ^ ^ nde Verhältnis , da

aus dem grossen

_ _ Ratio _ iiRo
Gliede durch das kleine eine gäntze
Zahlist,alS4zu rr . Es bekom¬
men aber dies« Verhältnissebeson -
bereNahmenvon gedachtem Quo¬
tienten . SieHeisset nemlich sub.
dupL % die halbtheilige , wenn
der Quotient r ist ; Submpla , die
dreyrheiliZe , wenn er drey ist;
Subquadrupla , die vierrheilige ,
wenn er 4 ist ; Submiüecupla, die
taustndrheilige , wenn rr ivoo
ist , u . s. w « Ratio fubmultiplicata ,
eine Wurtzel , Verhältnis
ist , deren Glieder sich gegen ein¬
ander - verhalten wie die Wur -
tzeln der Glieder in einer anderen
Verhältnis . Z. E . r : r ist
eine Wurtzel - Verhältnis von
i : 4 , Massen i und r die Quadrat -
Wurtzelnvon i und 4 sind. Man
nennet sie aber ins besondere R4-
tionemsubduplicatam , eine Qua¬
drat -- wurtzli 'che oder Zenß -
wurylicke Verhältnis , wenn
ihre Glieder sich wie die Quadrats
Wurtzeln der Glieder einer ande¬
renverhalten : Raäonemsubtriplb
catam , eint Lttbic -rvurtzlrcbe
wenn ihre Glieder sich verhalte »
wie die Cubic , Wurtzeln einer an¬
deren, und so weiter .
Ratio ludluperparticularis ,

eine fallendeübertheilige
Verhältnis ,

Ist eine fallende Verhältnis,da
der Quotient aus dem grossen
Gliede durch das kleine 1 mit ei¬
nem Bruche ist,dessenZehlergleich¬
falls f dergleichen ist 4 zu 5 '

, denn
wenn man 5 durch 4 dividtret , so
kommet heraus. Diese Ver -
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haltntsse bekommen besondere
Nahmen von gedachtemQuotien¬
ten. Man nennet Rationemsub-
fcsquUUtrm , wenn der Quotient
I ^ ist , als in r rz ; Rationem fub-

sesquitertUm , wenn der Quotient
I r ist ; Rationemfubfesquiquartam ,
wenn er iEistu. f. w.
Ratio subsupcrpartiens , citU

fallende übertheilende
Verhältnis ,

Ist eine fallende Verhältnis,da
f der Quotient aus dem grossen

Gliede durch das kleine i mit einem
Bruche ist , dessen Fehler grösser
als i dergleichenistzzu; ,denn wenn
man ; durch z dividtret, so ist der
Quotient rI . Diese Verhältnisse
bekomen gleichfalls ihre besondere
Rahmenvon diesem Quotienten.
Man nennetRationem fubsuperbi-

partienttm tertias , wenn der Quo¬
tient ist, wie in dem gegebenen
Exempel : Rdtionem subfitpertri-
fartientcm quartas , wenn er , Eist ,
Wie in 4 : 7 ; Rationem subsuper-
quadriparttentemseptimas , wenn <1
lAwiein ? : n,u . s. w.
Ratio superparticularis , eint

übertheilige Verhältnis ,
Ist eine steigende Verhältnis,

Hader Exponent« i mit einem
Bruche indessen Zehlergleichfalls
i. Dergleichen ist 5 zu 4 , denn
wenn man x durch 4 dividirek , so
kommet iE heraus . Diese Ver¬
hältnisse bekommen ihre besondere
Rahmen von dem Exponenten.
Man nennet Rationem sesquialte -

r 18 *

^ «-.wennderExponente j
; tr ; Rationemfisquitertiam,VW*
er 1f, wie in 4: ; ; Rationem
quartam , Wenn « lE WitifflfW
u. stw. . .
Ratio superparticns , kill*

übertheilende Verhalt-

Ist eine steigendeVerhältnis
da der Exponente i mit einem
Bruche ist , dessen Zehler grM
als i . Dergleichen rsi 5 zu 1, ^
wennman 5 durch z dtvidiret , r
ist der Exponent 1 f ♦ In beft^
deren Fällen wird der Nahme vsn
den Exponentengenommen -D^
NennetRationemfupcrbipartient*
tertias , wenndrr Exponente
wie in dem gegebenen Exempel-
Rationem supertripartientem q^ “

tas,wtntt der Exponente i | ,n
7 :4. Rationem fuperquadripartW
temfiptimas,VOtünbtt ExpoNtN ^

Wie in 11 : 7,u. st w.
Ratio multiplex luperpnl"

"

cu!ari8, eine vielfache Wl ^
kheiiigc Verhältnis ,

Ist eine steigende Verhältnis/
Kader Exponente grösser als / ^
brnst einem Bruche, dessen Aehle

»
so groß als i . dergleichen ist 5
denn wenn man 5 durch r div>

'

^
ret,so kommet vor den Exponent^
r ß . In besonderen Fällen n^
net man von diesem Exponent«''
Rationem duplam scsqwalter^ *

wenn der Exponente r^ , wie '
dem gegebenenExempel ;
triplam fesquiquartam wkNtt ^

esse
fi
S
eir
\
M
V
*t (f
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^ponenie 3^/WUini} J45 Rk-
’0ft»w quadmplam sesqwtertiam%
,

'"v hex Epponente 4^ , wie in^ ' Z/U . s. w.
k .

submultiplex subsuper
Particulacis, CIHC fstttdlöC

theiligc übetthellige
Verhältnis ,

. Ist , wenn der Quotient aus
^ gröstrn Gliede durch -asklei ,
^ gröfferals 1 ist nebenst einem

kUchr, dessen Zehler so groß alt
d Dergleichen ist 2. : 5, denn wenn

5 durch i dtvidkret , so kom,
z

" vor den Exponenten r Z . In
AnderenFällen nennet man von

Quotitnten Rationem sub -
Xx ,

***1fabfesqui alteram , wenn er
^ 'st,wie in dem gegebenenExem,
. 5 Rationem subtriplam subset -
\ft k4rtamJ°wnw 3f <jl , wir

13 ; Rationem subqnadru -
A ^ subsesquiquartam » WSNN kk

^ 'st, wie iniz : 3,u.s.w.

rnulriplex superpar-
'^ 8, eine vielfache übrr-
iheilende Verhalt'

nis, ,
sr^ .st, wenn der Exponente grös,

r ist nebenst einem Bruche, !
Fehlergrösser als i . Der, !
^ ^st 8 r Z , denn wenn man 8

'
Vßi 5 dividiret, so kommet vor
KÄ RcRf <tt2 3 ' 3 » beson,

nennet man von die,
^ ^ ponevtenRationem daplam
'| jß

‘f ^ tientemurt 'tas , Wenn er
' ^ ie in dem gegebenen Exem- ^

Ratio ReaKio

pel ; Rationen tnplamsuper tr.par-
tientem quartat , WLNN er 3 H. ist,
Wie in 15 : 4) Rationem quadm•
plam supertripartientem e£lavis t
wenn er 4J ist ; wleiN35 : 8,«.f.w.
Ratio submultiplex subsuper
partiens, eine theilige über-

theilendeVerhält¬
nis,

Ist "wenn der Ouotiente «uS
dem grossen Gliede in das kleiner«
grösser als 1 ist nebenst einem Bl rö¬
che,dessen Zehlergrösser als l,Der-
gleichen istz : 8 , denn wenn ma»
8 dllrch z dividiret, so kommet 2 *
heraus. In besonderen Fällen
nimmst man den Nahmen von
diesem Quotienten , und nennet
Rationemfubduplam subsuper bpar -
tientem tcriijs,tvtnti derselbe 2 ^ ist,
wie in dem gegebenen Exempel ;
Rationemsubtriplam sbsupmnpar »
tientem quartat,Wtttn ( V 3H. ist wie
t« 4 : 15 ; Rationem subquadru -
plamsubsupertripartientem oBavat ,
wenner4§ ist, wie in 8 ; j f, u.s.w.

Reactio ,
Ist nichts anders als der Wi<

verstand , den ein Cörper etuem an,
deren thut,der an ihm stößet ES
wird dadurch allzeit ein Theil der
brasst des Cörpers gebrochen , der
an ihn stöss t r Und dieser ist es -er
ju feiner Bewegung angewendet
wirb. Daher saget man : a3io-
nes & reaftiones ejf

’
e squales-fitö ist,

wieviel Z. E . ein Pferd den Grein
ziehet , eben so viel ziehet der Stein
das Pferb.Dennwenn das Pferd,

so
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so den Stein ziehet, zugleich fort¬
gehet ;so wendet es nicht alleKrafft
zum ziehen,sondern einen Theilda¬
von zum fortgehen an. Dieses
haben diejenigen nicht bedacht,
welche sich eingebildet , es könne
keine Bewegung erfolgen , wenn
- ie aBtones UNd reactioneseinander
gleich wären,Z .E.daß dasPferdso
viel von dem Steine zurücke gezo¬
gen würde,als es deuStein ziehet.

Recbamus ,
Wurde zu Vitruvii Zeiten , wie

etlib. X . c . r . berichtet, eine Rolle
genennet, die sonst Trocblea heißet,
davon unter diesem Worte ein
mehrereezufinden.

Die Rechnung mitder
Feder /

Hieß vor diesem bey denRechen -
meistern die Rechnung mit den
Ziffern,weilman sich gemeiniglich
dabey der Feder bedienet, und zwar
zum Unterscheide derRechnung
auf den Linien , davon unter
dem Worte Arithmeticx calculato
^ ein mehrerer zufinden .

Receptio ,
Wirb von den Sterndeutern

genennet, wenndie Planeten ihre
Digniutes oder Würden mit ein¬
ander verwechseln, als wenn einer
in des anderenBehausung , Erhö¬
hung oder Trigonoist , und dieser
hinwiederumin des anderen Be¬
hausung , Erhöhung oder Tri-
gono .

lig£

Recipiangulum , bet?
ckel-Messer/

Ist ein Instrument,dawtt
««'

aufdem Felde einen Winckei «

nehmen kau . Es bestehet
st«

zweyen Linealen , die völlig von «
ner Breite sind , und nmb den

Kopffgleich rund gemacht worden /
auch «mb einenSttfft sich .
wegen lassen . Die Beschreib

«'!»
und den Gebrauch findet ma» '"

LionsWerckschule Üb. 4- c‘
p. m . 141 & seqq. Chapotot W
ju verbessern gesucht , w>e ^
Eirüruäirorum A, i684 P *
Anzufinden.

Rectificabilis ,
Wirb in der Geometrie^

krumme Linie genennet,
eine gerade mmttbdn lasset-^
Alten haben sich sehr viel
gegebendiePeripheriedes &,r ^
in eine gerade Liniezu verwan ^
aber vergebens : und den *' ,
ren ist ldiefts UnternehmenS ' ^
falls nicht gelungen.
Nelitu , ein Engellänber, istd^
ste gewesen , welcher eine
Linie in einegerade verwandel ^ g.
aus des IP' tllifii Opcribus da« .
maticis Vol I. f.
Zwey Jahr hernach ,
i6 ; phatHeinrich vanJp ^ e
in Holland dergleichen
auö denLommsaearüs über ^
Gcomctriamp . m. f 17 & C’

ersehen.
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Recti Reductus

^5&ificatio Curvarum, die^"ttificiruttg oderGerade -
lnachung der krummen

Linien ,
, Äst die Verwandelung der
summen Linien in gerade . Die-
^ geschiehet am asterbequemfien

Urch die neue Analysis des Herrn
Leibnitz , wie ich in meinen'emenr. AmhEmüml. §. l » 7 &

^ - gezeiget.
Rectilineum,

.̂Ast eine Figur , die in lauter glei¬se Linien eingeschlossen .
Reäans ,

^ indWercke, die nur auskacen
^>d!Courtinen bestehen. Man
suchet sie Z. E. Brücken und
^üssezn defendiren .

Redoure , Reductus ,
-. Istein kleines Merck von vier

♦ so die Figur eines öua#
?^kes,oder länglichtenVierrEckes

Es wird bey den Approchen
.^ eichen bey den Circonvalla-

t und Contrevallations -
Wen gebrauchet . Ein meh-

findet man in meinen Eiern ,
milit. § . 105.

^ üctusdimidius, (iNk hal¬
be Redoute ,

jr Astetn Werckso nur aus zwey
^ ?n bestehet : welches also her>
^ kommet , wenn eine Redvure

die Diagonal in zwey gleiche^ Ele gerheilet wird. Ein meh-
Ulaihrmatischr» l.e»ieon.

Reductio IIS8
reres findet man in meinen Elem.
Archit, milir . § , 207 .
Reductiosquadonis,bi

'f Ein¬
richtungder Gleichun¬

gen,
Ist die Absonderung der unbe-

kandten Glieder von den bekand-
ten vermittelst der gewöhnlichen
Rechmmgö - Arten. Diese Ein¬
richtunggeschiehet zu dem Ende,
damit man eine Gleichung bekom¬
men,darinnen man den Werth der
unbekandtcn Grösse emweder in
Zahlen, oder durch eine Geometri¬
sche ConKruction i» Linien finden
kan. Dte Regeln findet man in
meinenEtemeur. Amt/leosünico-
rum §. np .

Reductio ad eclipticam*
1 Heisset in der Astronomie der
Unterscheid zwischen der Länge ei-
nes Planerens und seiner Entfer¬
nung von dem Knoten . Es sey
der Planete in seiner Bahn in 6,
der Knoten in A, so heisset der Un¬

terscheid zwischen A B un6 A C n •
dutlio ad ecltpticam. Man findet
hiervon Nachricht in meinen EU*
mcnt. Aslron,§ . 7oy.

Pp Reductio



Reductio1189 Reductio
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Reductio fractionum ad mi -
nores terminos , das Stuf*

heben der Brücke,
'

WirdindcrArithmetick genen-
net , wenn man den Zehler und
Nennerdurch eine Zahl dividiret
und dadurch einen anderen Bruch ,
findet , der dem vorigen gleich ist,
fber mit kleineren Zahlengeschrie-

n wird. Z. E- Es seyn ein
Bruch Wenn man sowohl
ir als z <5 durch 4 dividiert, daß K
herauskommet , oder auch,rund

durch ir , daß man ^ erhält;
so saget man, der Bruch sey aufge-

'hoben . Den Grund davon Ha¬
ie ich in meinen Llemenr . Arithm .
§- riz gezetgct.
Reductio fractionum ad ean -
dem denominationem , dik
Brüche zu einerBenen¬

nung zubringen ,
Heisset in der Rechen-Kunst so¬

viel als an stat zweyer oder mehre-
rer , gegebenen Brüche von ver¬
schiedener Benennung soviel an¬
dere zufinden , die den vorigen
gleich sind , aber einerley Renner
Haben. Z . E . Es seyn drey Brü¬
che h | / f t wenn man nun an stat
derer diese z andere und
N findet , so saget man, man habe
sie zu einerley Benennung ge¬
bracht. Wie dieses geschehe , und
aufwas vor einem Grunde es be¬
ruhe , zeige ich in meinen Element.
Arülim, § . 217 .

1 J9°

Reductio quanritatum irrati°

nalium divers« denoroin 3'

tionisadeandem , bkt 3 ^ 1
tional -GrössenvonvcrD^
dener Benennung ZU W

ner Benennung
zubringen ,

Heisset in der Rechen-Kunst ^
vielalsan statzwey oder mrhect'
gegebener Irrational-Grosses
verschiedene Exponenten
andere zufinden , die einen habe
und doch dem vorigen gleich r1
Z. E. Älan sol rimb ^Q ^
einer Benennungbringen -
man nun an stat deren ‘' 'Y’ ä u

rt
^ 4stallet, so geschiehet waS .
verlanget. Wie dieses gesch^

? .
und was es vor Grund Habe,
in meinen Element. Analyf
H. 52 . gezeiget .
Reductio quanritatum irr* l[
onalium ad simpliciorer11 ^
pressionem, die
GrössenzumTheilrüt '0-

nal zumachen ,

Heisset so viel als an stat ^
gegebenen Irrational-Grösse "!.
andere zufinden , die ihr
aber durch eine Rational -
multipliciret wird. Dergle '^ ,
geschiehet, wenn man stat
det r-^r . Wie dieses gestb^
was es vor einenGrund habe,
wozu es zunutze» ; zeige ich ^
meinen Elem. Analyf. 6n. §. 53
Cm -

R,du«a



* 9 * Redu Reflexibi Reflcxio 1192

^eductio quantitatum ex par-
? rationalium ad pure irra -

jjonaies , die Jrrational -
^ kössen , so zum Theil ra¬

tional sind/ gantz irra¬
tional zumachen .

Heißet so viel / als an stak el;
gegebenen Jrrational -Grö-

^ die zum Theil rational ist,j
andere zufinden , die ihr gleich
gantz irrational ist, als wenn

2V 3 findet Yi2 . Wie
*

!es«8 geschiehet und auf was vor
Grunde eö beruhet , zeige ich

.tNeinen .Llem.

Reduit ,
. kennen einige dieda -

unter diesem Worte ein meh
zufinden.

^ flexibilitas rädiorum , biC
Beweglichkeit der Strah¬

len/
e. Ist eine Behendigkeit der
prahle « zurücke zuprallen . Man

aber,daßein Strahl beweg -
rtz

r sey als der andere , wenner
^ Etveder geschwinder als ein an-
^

^ r,oder auch völliger zurückege-
s/fen wird. Diesen Unter;

der Strahlen hat der Herr
8tt &

/0” En seinerOptick zu erst dar-
und wird man auch in mei-

^ ^ ieinenr. Oprie. c. 4 . §. 194
etwas davon finden . Es

^ 0 aber dieselberr Strahlen be-
hLEcherals die anderen, die ge-

^ "cher find als andere .

Reüexio, dieZurückpral -
lUNg/

Wird genennet , wenn ein
Cörper wieder zurücke springet,
nachdem er an einen anderen ge,
stossen . Man brauchet dieser
Wort so wohl in berMechanick,w »
man von der Bewegung der Ela -
stichm Cörper redet als wenn ein
Ball an die Wand geworffen Wird
und wieder zurücke springet ; als
auch absonderlich in derCakoptrick,
wo nranerweget, wie die Strahlen
des Lichtes von den Spiegeln zu¬
rücke gcwarffen werden . Nach
was vor einem Gesetze die Refle «
xiorr oder Zurückprallung sich
richte,istsowohl in metnenMemea-
tis Mcchanic« § . 40 i . alö Catoptri«
c« §. 24 erwiesen worden , und in
meinen kiewear. Oplic.§. 5ohabe
ichgezeiget, wie man das Gesetze
der Natur in der Reflexion des
Lichtes durch die Erfahrung unter¬
suchen solle. Der Herr Newton
hat in seinerOprica durch verschie¬
dene Erfahrung ausgemacht , daß
nicht alle Strahlen des Lichtes
gleich leichtzurücke geworffen wer¬
den : wovon auch ich in «leine»
E1ena »Optk .§. lA^ gedencke.

Reflexio luminis,
Wird in derTheorie des Monds

die dritte Ungleichheit in seiner
Bewegung genennet, wovon un¬
ter dem Worte VarUtw ein meh-
rereS zufinden.

Pp ^ RckrrÄio



U91 Rcsractio Rcsractio

Refractio,bic Strahlenbre¬
chung ,

Ist eine Abweichung des lich¬
tes von dem vorigen Wege, wenn
es entweder in einen dichteren,oder
in eine» dünnerenCörper kommet.
Es zeiget nemlich die Erfahrung,
daß, wenn derStrahl c O aus der
Lufft in das Glaß,oder in dasWasi

fer,oder auch in einen anderen flüs¬
sigen Cörperfähret,er nicht in dem
vorigenWege bis in 6 fortgehet,
sondern vielmehr in I) gebrochen
wird, baßer fttnen Weg nach der
Linie v L »immet. Indem er aus
dem Glase ober Wasser wieder in
die Lufftfähret, so gehet er nicht in
derLinie EH fort, sondern weichet
abermahlsvon derselben nach der
Linie E F ab. Diese Abweichung
des Lichtes nun von dem vorigen
Wege wird die Strahlenbrechung
genennet. Sie wird in der Dio-
ptrick erkläret . Albazen und Vi-
tellio haben das wahre Gesetze der-- >

selbennicht finden können , ob

n ?4

gleich sorgfältig expcrimen^ '

Replerhak sich gleichfalö
he gegeben; ober es istihmm^
gelungen, wie aus feinen ^

'

pomcnis in Vuellionem zuerst ?^
Am allerersten hat es iPtttebro^
Snillius durch vielfältiges
menrirenherausgebracht, aus de>
fen MiC. es hernach Carteß^̂
fctncc Dioptrica als feine
düng publiciret. Wie man o'
Refraction eppcrimentiren F*\C/
auch wie man durch die neue
Analysin des Herrn von
niy das Gesetze derselben
könne, habe ich in meinen 8^ /

"^
Dioptrie« § . 14 & iegg .umbl̂ !?
tich gewiesen. Es werden
die Strahlen gegen dieApe
chen,wevn sie aus einem dünnet ,
Cörper in einen dichteren
hingegen von der Ape , wen" >
aus dem dichteren in den dünnet
fahren , und zwar hat in MrJ
Fällen der Sinus desJnclttiati^
Winckrls zudem Sinui desst .
chenenbeständig einerley (f
ntß,nemlichwie z zu 2 , wen«
aus der Lufft in das Glaß 9r x
chen wird , hingegen wie 4 **

J,
wenn er aus derLufft in das ^
fer fähret.

RefraÄio ,die Strahle ^
brechung, w

Wird in derAstronomie in» (
sonderegenennetdiejenige, u' ‘ ,
in der Lufft geschiehet .
cket daß die Sonne und
höher erscheinen,als sie in der ^
find . Daher ist nöthig- dap



Refractio
% e Grösse sich genau bekandt ma-

^ ,wenn matt die Höhen der Son -
r und Sterne observiren wil .

^ ie solcher geschehe , Habe ich tn
Mitten Rlemenr. Allron . §. ; z7
^ gewiesen . Tycbo de Brake tff
s.
et erste gewesen, der sich mit Ernst

)tterforschrn bemühet, wie man

^
seinen yrog^mnalmaribus üb .

,' ^ 79 - 124 . 280 erlernet . Zwar
r 1 er vermeinet,es werde das Licht

Cc Sonnen im 46,des Monds im

^ 5 , derFss -Sterne im 20 Grade

^ Höhe nicht mehr mercklich ze¬
ichen , und von ihm haben es die

Äderen also angenommen : Al-
Cafsmihat zu erst entdecket , daß

. ^ efcaction erst in dem Zenith
^ lhöre, und gefunden , daß Tycbo
^ stlbe viel zu klein schätzet. Der

^
^«v^/hattN fcctr Historie cfe l’A«

Roy . des Scieftces darger
daß das Licht der Sonnen

verschiedene Art gebrochen
x̂ de , nachdem die Lufft von den
T^^ den beunruhiget wird . Hu»
f ^ hat in seinem Träitc de Ja

^ icre c. 4 p . 42 angemercket,daß
ß .

e Refractio » in der Lufft fast
Üblich sich ändere , wenn gleich
b
'e Sache , so ausstrahlet , eine un -

^ -
^ Nderliche Höhe über dem Ho «

k^ t behalt . Es machet die Re -

^ rtion auch grosse Veränderun -

^5 ^ der Declination , geraden
^ "ston , Länge und Breite der

Refractio ir 96

Refractio altitudinis » bic £)?C*

fractionder Höhe ,
Ist der Bogen des Vertical -

Circuls,umb welchen die Höhe ei¬
nes Sternes durch die Strahleu -

Brechungvermehret wird . Es

sey die Höhe des Sternes E 5 und

b -
^ lie. Von allen findet man

^
" iiche Nachricht in meinen Lle-

ka^ ' ^ ^ ron - § zrröc le^ .Man
^ auch mit Nutzen Riccioli Al-

ag« sluoi nachlesen.

der Stern in 8 , werde aber we¬

gen der Refraktion in / gesehen : so
ist e>/die Refraktion der Höhe .

Refractio afcensionis , biC 9U *

fraction der Ascen-
sion.

Ist ein Bogen des ^ ustons.

um welchen dir gerade oder schieffe
Pp z Asien«



RefractioM 97

Ascension eines Sternes vermöge
der Strahlenbrechung vermeh ,

ret oder vermindert wird . Es

sey ein Stern in 5 , werde aber ver -

möge der Strahlenbrechung in 5

gesehen ; so tst
'E seine gerade Ascen¬

sion c aber die gerade Ascension deÄ

gebrochenen Ortes 5 , und also T t

die Refraction der Ascension . Wie

man sie finden kan , zeige ich in mei¬

nen Element . Astron , § . 349 . Hier¬

aus verstehet man zugleich , was

Refrattio descenfionis sey .

Reff * Refran iL _J ^ :

h^ so ist I Lderünterjcheib W

Refractio dedinationis , feie
Refraktion der Decli¬

nation ,
Ist ein Wogendes Declina - >

tions - CicculS , umb welchen we - I

gen der Strahlenbrechung die Ab¬

weichung eines Sternes von dem .
L ^ uacore vermehret odervermin -
- crt wird . Es sey der Stern in
8 , werde aber vermöge der Refra¬
ktion in sgesehen . Seine wahre
Declination ist 8 E , die gebrochene
hingegen tst Der Unterscheid
zwischen beyden Is ist die Refra¬
ktion der Declination . Wie man

sie finden sol , zeige ich in meinen
LIemenr . Astron . 5 . 349 .

Refractio latitudinis , dlt Rt -
fraction der Breite ,

Ist ein Bogen des Breiten - Cir -

eulS/Uinb welchen die Breite des
Sternes durch dieRefracrion ver¬

mehret und vermindert wird . Es

sey der Stern in S, werde aber ver¬

möge der Refraktion 8 s in 5 gese -

schen denBreiten18und cfb ,

frackion der Breite . Wie sie ü»
^

rechnet wirb , zeige ich in

Element . Astron . § . z ; o .
. . . dit

Refractio Iongitudinis ,
Refraction der Längt /

Ist ein Bogen ber Ecl ^
'

j
umb welchen die Länge eines & ’

,
nes vermöge der Refraction ^
mehret oder vermindert wich ti
sey der Stern in 8 und werbc

möge der Refraction in sö c ‘
5Lj

so ist seine Länge E,drr Utst ; r '

aber zwischen ihr und der gebrc

nen Länge der Bogen Tt ,

_ bit
Refrangibilitas radiorum,

Gebrechlichkeit der
Strahlen , . (fi

Ist eineBehendigkeit gebt ^
zu werden . Man nennet a

^ ^
nen Strahl gebrechlicher §
dem anderen , wenn er unter

^ ^
Winckcl mir dem anderen ct L

^
link fwvto ^ittCttt ^ ^ V jA



l 99 Regel Regula- . .. _ ^ O
Puckel gebrochen wird . Der
v̂crr Newton hat in seiner Dt

p
'f durch vielfältige Erfahrung
erst gewiesen , daß ein strahl

^ Lichtes gebrechlicher ist als der

Andere. Z . E . die blauen Slrah -

J
e
,tt find gebrechlicher als die ro «

jwt * Mankan es auch in mei-
» ^ Llem . Opric. c. 4« § . l8 - 2t
>s% bestctiget finden .

Regel oder Rigel ,

^ Ist ein Stern von der ersten
^stössr im Orions besten länge im
^ 2i " ll A» 1700,b (e 95 rd #

^ - "
s ' rä "

gegen Süden . Vid .
^ej>elti ProdromusAflron . f. 29 j .
^egen - Feuer oder Regen-

Putzew
. Ist eine Art des Feuerwerckes ,
^ btit mandieLusikugeln zuverft ,

J
**»pfleget,welchesinGestalt glim -

? ^ der Putzen aus denen in der
zersprungeircn Kugeln her-

,^ ker fället . Die Sätze dazu be«
Leibet Buchnek ArtilU part. 2 .
' ^ •40 .

^in Negiments -Stücke,
sv Äst ein Stücke , welchesbey den
^ 3>Mentern zu Roß und Fusse
hauchet wird , z Pfund Eisen
Messet und r8 Caltber lang ist.

I
st Beschreibung giebet MLech
der Geschützbeschreibung0. 46 .

' 9 r t
Regula ,5Btt& von bimVitruvioein stets

^ plattesGlied grnennet , web

Regula 1200

chesunsere Werckleute ein plärr -
lein/ hingegen (Belbmann ei*

3

nen Riemen oder ein Riem -
lein , die Frantzoftn Reglet, Filet,
Lißeau O&ec Ltficl , die Jtaliäner il
Gradetto zunennen pflegen.

Regula
’ alligationis , dk( Rt -

gel der Mischung oder
Beschickung ,

Heiffet diejenige, welche lehret ,
wie man geringes und gutes mit
einander vermischensol, damit das
Vermischte umb einen verlangten
Preist könnegegebenwexden.Z .E .
Ich habe Wein vor 14 Groschen
und anderen vor 8 Groschen in
was vor einer Proportion muß ich
die beydenWeine vermischen, daß
die Kanne vor io Groschen kom¬
met ? Es beschreibet diese Regel
Claviut in Epitome Arithmetic*

practic8cc. 11 £ rp . 52 nebenstvie¬
len anderen , die von der ausüben¬
den Rechen - Kunst geschrieben .

Heute zu Tage fraget man nicht
viel darnach , indem man derglei¬
chen Erempel am füglichstendurch
die Algebra rechnen kan, wie ich in
meinen Element . Analyfeos sink,
§. > Z7> ' Z8gezciget.

Regula aurea , die gÜldMS
Regel ,

Wird die RegelDekri genennet
wegen ihres grossenNutzens , den

ste in menschlichen Leben und in
*Db 4. Wissen »
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Wissenschafftenhat . Ein mehre ,
res folget bald unter dem Worte
Regula trium . j

Regula centralis Bakeri , 35 (J*
kers Central Regel ,

Ist eine allgemeine Regel den
Mittel -Punct des Circuls zufin. j
den, der eine beschriebene Parabel \
solchergestalt durchschneidet, bfljj ;
sich dadurch die Wurtzeln einer j
Cubischen und Btquadraktschen i
Gleichung geben . Mit einem j
Worce , sie zeiget , wie »nan alle Cu - !
bische und Biquadratische Glei¬
chungen nach Carteßi Manier
Lurch einen Circul und eine Para¬
bel conliruiren sol. Baker hak
sie in seinem CJave G«ometriseCa -
tholica wcitlänsstig per inductio -
nemerwiesen . Ich habein mei¬
nen £ iem. Anales. A. 578 angewie¬
sen , wie man sie ohne Umbwegr
gar leichte erfinden und demon-
ftriren kan. Ob sie aber gleich
nicht zu verachten ; so ist doch viel
besser , daß man die Manier des
Slusii sich bekandt mache, welche ei¬
nen im Erfinden geübt machet und
zu geschickten GonllmiHionibus der
Geometrischen Aufgaben Gele¬
genheit an die Hand giebet, darauf
man sonderlichin solchen Dingen ,
die in der Ausübung nicht zuge -
brauchen sind , zusehen hat .

Regula composita , regula de
quinque , regula dupli .bic

gelQvinque odcrzusam-
mengesttzte Regel

Detri ,

^ Regula

Ist eineR̂ gellüssÜnffgegebe
-

nen Zahlen eine sechste zusinden,

zu welcher sich die mittlere verhall
wie das Producr der beyden erste ,
zu dem Probuct der beyden
ren . Z . E . 100 Thlr . tE
in 4 Jahren , 4 Thlr . Interelll /

wieviel bringen 5000 Thlr . itt ^
Jahren ? Weil nun ; 00 Thlr - in

4 Jahren so viel bringen , als 4

mal roc>daöist4ooineinemI ^
re,und 5000in 2o Jahren so vl"

als ro mahl 5000 das ist , >ooo° °t
in einemJahre ; so verhältsich
400 zu 100000 so 24 zu der S('

suchtenZahl 6ooo . Man
aber leicht, daß es in der Thaten
besondere Regel von der §^ 9

Detriist . Daher ich siea»« '"

meinen28 ^ - ^ "

dazu gerechnet.

Regula detri seuRegula
die Regel Detri/ M

Ist eine Regel nach welcher ^
zu drey gegebenenZahlen diev

de Proportional -Zahl , oderau"

zu zwey gegebenendie dritte
'

Ich habe sie in meinen £ 1- A r 'th '

^ 272 & seqq . erkläret , erivlei
und mit nöthigen AnmerckttNZl

'

erläutert .
Regula detri directa ,

dcnkliche Regel Dctri /

Ist eine Regel , nach tt>d®

man cineZahl findet,zu welcher !

dieandere von den gegebenen
v*

hält wie die erste zu der dritten .

E Wenn ich sage : z Pfund &

ften 12tyl,wieviel kosten zPfA ,
so verhalten sich iz Thi . zu 2o,

<
!

I



RegulaRegula
Si® l>ei« gesuchten Werthe der 5
Pfund, wie z Pfund zu 5 Pfund.
Ad demnach wird der verlangte
^ trrh 2o Thl . durch die ordentli ,
^ Regel Detrigefunden . Man
Erstehet diese Regel / wenn man
'^ lechterdinges die Regel Detri
Nennet.
Regula detri inversa, bfCbCf*

kehrte RegelOcrri ,
Ist eine Regel , nach welcher

*Nan eine Zahl findet/ zu der fich die
ändere von den gegebenen verhält
Nüe die dritte zu der ersten. Z . E.
Reitst ich sage : In 12 Wochen
Werden 6 Arbeiter mit einer Ar,
^ it fertig/ wieviel Arbeiterwerden
n 8 Wochen fertig werden ? so

Erhalten sich zWochenzu 12 Wo -
^ en wie 6 Arbeiter zu 9 Arbet -
*crn : Und demnach wird die
Erlangte Zahl der 9 Arbeiter
^Urch die verkehrte Regel Detri
Pfunden. Wer die Gliedernach

Proportionzu stellen weiß, hat
" irrer besonderen verkehrten Re-
8rl Detri von nöthen , sondern kan
" lle Exempel nachder ordentlichen
^chnen , wie ich in meinen Elem.
schirm. §« 281 angewiesen.
^ gulae proportionum , biC

Regeln der Proportion /
> Werden alle diejenigen genen-

da man zu einigen gegebenen
^ hlen andere findet,die zu ihnen ci-
"

, gewisse Verhältnishaben . Der¬
gleichen find die Regel Detri , die
^ gell^uuicjue , die GefillschafftS -
^ ^3el und so weiter.

H04

Reguiu faisi , die Rege !
Falsi,

Wird genennet , nach der man
aus einer arrgenommenenssalschen
Zahl die wahre findet, die man zu
wissenbegehret,vermittelst derRe-
gcl Detri. Ein Exempel Wirbel
deutlich machen. Es kauffen drey
zusammen ein Haus , für 6500
Thl. der andere wil zweymahl so
viel geben als der erste und der drit¬
te dreymahl so viel als der andere :
wieviel gebürht einem jeden zu ge¬
ben ? Ich setze nach Gefallen , der
erste gebe 1 Thaler, so giebt verän¬
dere 2 , der dritte 6 und also alle zu¬
sammen geben - , welchesgarviel
weniger ist als die Summe, so her¬
auskommen sol , nemlich 6500
Thlr . Ich sage also 9 giebet 1
was geben 6500 ttnb finde vor die
Portion des ersten 722^ , daher
für den andere » 1444 ^ und für
den dritten 4333 § , welche drey
Zahlenzusammen 6jeo machen.
Diese Regel pstegetman auch
gulam falfi unius pofitionis zu nen¬
nen,weilman nureinefalscheZahl
annimmct, daraus man die wahre
schliesset. Einige geben ihr einen
Nahmen aus den ArabischenSter¬
bt«* . Es ist aber klar, daß hier kei-
nesweges etwas wahres aus dem
falschen geschlossen wird , sondern
man bloß aus der wahren Ver¬
hältnis , welche die Theile der fal¬
schen Zahl mit den Theilen der
wahrengemein haben , die Theile
der wahren findet. CUv 'm er¬
kläret diese Regelin Epit. AritJun .

Pp z pract.



Regula1205

pract . f. 5Ö & f*qq , SEÖCts tttsttt öB«
Lurch die Algebra alle Exempel
rechnen kan, die zu dieser Regel ge-
hören ; so wird sieheute zu Tage
nicht sonderlich geachtet, daher ich
sie auch aus meinen Llem . Arith-
meticseweggelassen.

Regula falsi duplicis positio-
nis,

Ist eine Regel , da man aus
zweyen falsch angenommenenZah -
len eine Zahl findet , die man zu
wissen verlanget. Sie isi also von
der vorigen darinnen unkerschie -
den, daß man einen doppelten fal¬
schen Satz machet, dergleichen in
der vorhergehenden Regel nur ei¬
ner gemacht wurde . Es erkläret
sie gbermahlsCLmtu inEpit. Arith -
met. pract . c , 23 f. 5 8 öi ieqg.Doch
lassen sich die dahin gehörigen E-
pempel viel leichter durch die Alge¬
bra ausrechnen , welches mich auch
bewogen sie aus meinen Liemeirr .
Arickm . wegzulassen.

Regula 8ocietatum , dl( Gt -
ftllfchaffLö-Regel/

Ist eine Regel,nach welcherman
den gemeinen Gewinn und Ver¬
lust unter diejenigen austheilet,
welche mit einander in einer Ge-
sellschafft stehen , und auf gleichen
Schaden und Gewinn ungleiche
Summen Geldes vorgeschossen .
Ich habe irr meinen LI . Arühm. $.
284 gezeiget,daß diese Regel nichts
anders ist als eine Wiederholung
Llr RegelDetri.

t

Relais Renne l j0 <?

Relais, Retraite , Pas de louri§,
Orteil ,

Sind verschiedeneNah "'"^
welche die Frantzoscn der Bt ^
geben, von welcher unter dieß"'
Worte ein mehrerer! gemeldettvo^
den.

Rciffen oder Sphären /
Sind ein Ernst-Feuer, welch^aus zwey Sturm-Kräntzen in

Gestalteiner Kugelzusammen
bunden wird . Es beschreibet dal^
selbe StMiettowl'tz Artill . past* ‘
f. i2i . Sie können unter
stürmenden geworffen werdet

Ein Reiß -Zirckel /
Wird genennet , dessen einen

man verwechseln kan , nachdc»
man entweder mit Dinren , 0&

,,mit Reiß-Bley einen Circul
hen, oder auch nur die Grösse e >̂

geraden Linie abnehmen , oder |<CJ£
gewisse Theile theilen wtl. 7" '
beschreibet ihn 3 ioti in der
Nischen Werckschule lib. ; . c. u
p. m. 79.
Renstement de Colonne ,

Bauch einer Säulen,
Wird genennet , wenn ^

Schafft in der mitten der
etwas dickergemacht wird
ten . Es gcschiehctcbennichts
lig in der mitten ; sondern der A

^
fang wird genommen zu Ende d-
dritten Theiles von unten ang
rechnet, undvorr dar an
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schafft gegen beyde Seiten nach
Und nach unvcrmerckt verjünget .
Man findet Nachricht bey dcmO^

d' Arcbitecturep .m .
^ or .. Ich habe mit dein (Llold -
^ anndenBauchberSäulenver -
^ orffen, aus Ursachen die in mei- '
U ? N Eismenr . Archit* CiviJ * §. 85 !
Anfinden. Vitruvius nennet ihn

Iranssctioaibus Anglicanisn . iz6
p. 269 einen Anfang gemacht die¬
sen Wiederstand zu untersuchen.
DerHerr Newton ifi in seinen ?rin-
cipiisPliiJoropfiiscMaturalisMathc -
maticis üb . 2 fect .7 p. 294 edit .sec.
Viel weiter gegangen , dergleichen
auch der Herr vonLerbmtz in den

Reprjesentatio ,
Wird in der Perspectiv unter¬

teilen die Figur geneunet, welche
tan ine Perspectiv gebracht .

Rellüenrig,dek Witdek-
ftand /

Heißet in der Mechanick , wo¬
durch «ine Krafft entweder gantz,
°dcr zum Theilgehindert wird,daß
mdieWürckung nicht haben kan,
^ e ste sonsthaben würde . Z . E .
^ lenneine Kugel in dem Wasser
iu Boden fället, so fället sie nichts )
^ schwinde, wie in der Lufft , und
^ so wird ein Theil der Schweere ^
^ hindert , daß sie nicht mit zum
Hlnunterfallen das ihre beytragen !
^an. Daher saget man , die
^ chweere der Kugel werde durch

Wiederstand des Wassers ver-
^^ gerk .

Reli ^ entia medii ,
Wird von den blatbeman '

cisge-
kennet der Wiederstand , welchen
ber Cörpcr in dem Raume findet,'v dem er sich beweget,Z .E . von der
!ufft,wenn er sich durch die Lufft
u^weget. iFMlissus hat in den

Actis Eruditorum A . 1 Ö8? p* 3 8 *
gethan . Ihre Erfindungen hat
der Herr Varignon in den Mcmoi -,
resdel ’AcademieRoyalc des Sci¬
ences A . 1707 . 1708 . > 709 und
1710 viel allgemeiner gemacht .
Endlich hat der Herr Herrmantt
in seinem tiefsinnigen Wercke da
Viribusöc mocibur Oorporumlib.
2 . c. 14 p . 279 diese Materie auf
eine neue Art abgehandelt und mit
verschiedenen neuen Erfindungen
erweitert .

Relilienna loliäorum ,
Wiederstand drrfesten

Cörper,
Bedeutet in der Mechanick den¬

jenigen,welchen man bey den festen
Cörpern verspüret , wenn man sie
zerbrechen wil . GaUtUtu (jaf in
feinen Dialogis dcmotu zuerst sich
bemühet denselben unter eine ge¬
wisse Regel zubringen : allein er
ist unglücklichgewesen , daß er ei-
neu falschen Grund angenommen
und daher zur Wahrheit nicht ge¬
langen können. DerHerr von
Letdnitz hatin den Act» Erudi .
torurn A. 1684 p 3 21 & feqq . dies
scn Fehler verbessert, und der Herr
Farignon fjat naefc seiner Gewohn¬

heit
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heit in den lvlemoires de l’Acade -
mie Royale des Scienfccs p .m . 8 7 &
scejq, diese Materie allgemei¬
ner abgehandelt . Der Herr von
L -erbnitzhat Marione Anlaß ge¬
geben die Sache genauer zu unter¬
suchen, (wie er nach seinerGewohn -
tzeit es selbst in dem angezogenen
Ort der AKorum aufrichtig geste¬
het, ) welcher durch die Erfahrung
befand , wie aus seinem THredu
mouvementdesLaux pacr . 5 . diie .
r pag . ; 70 zuersehen , daß GalliUi
Regel nicht eintrifft / und daher ei¬
nen sicheren Grund zeigete , den der
Herr von Leibnitz angenommen .
Jacobde Rernoulll hat nach diesem
in den Mcmoires de l ’Acadamie

Royale des Sciences A . 1705 p.
230 & seqq . diese Materie noch
aus anderen Gründen untersu¬
chet , die er allein der Natur gemäß
zu seyn erachtet .

Relllmtio vel revoluno ano -
maliae,

Heißet in der Astronomie die
Wiederkunffk eines Planetcns zu
einem gegebenen Puncte in seiner
Bahn , nachdem er einmahl davon
weggegangen .

Retablc ,
Nennen die Frantzosen dieZier -

rathen von Steine oder von Holtze
an einem Altare .

Reliraäe ,
Wird in der Fortification ein

Retranchement auf einein Boll -
wercke , oder auch einem anderen

lU °

Wercke gencnet,welches einen rin ^

warkö gebogenen Winckel hat ^
aufgeworffen wird , wenn man
nen Posten verlassen und ihn
Feinde überlassen muß .

RetrancKement ,

Heisset in der Fortification,wen
"

man einen Theil der Festung / ^
sich nicht mehr befendiren kan ,
übrigenWerrken durch eine
Wehre , B cc oder auch Sch ^^^

Körbe A, Pallisaden und derglcb
chen , abschneidet , damit mau M

daraus ferner gegen den
wehren kan . Man kan auch durw

eine Brustwehre und einen kleines



li , i Retrogadus
Stäben ein Retranchement <?uf

Felde machen.

Retrogadus , kÜMuffl
'
g,

Wird ein Planete genennet,
^ Mn er sich vermöge seiner eige¬
nen Bewegung von Morgen ge¬
gen Abend zubewegen scheinet , da

sich vorhin von Abend gegen
Morgen beweget. Copermau hat
^ wiesen , daß diese Planeten uns
dloß deßwegen zurück zulauffen
scheinen, weil die Erde innerhalb
înemJahre sich umb die Sonne

herumd beweget : welches ich auch
Meinen Element. Astron. §. 550
seqq. deutlich ausgeführet.

Uni) eben dieses Zurückelauffen
öckget zur Gnüge , daß nicht die
^ onne sich umb die Erde, sondern
Uelmehr die Erde umb die Sonne
beweget. Ja « an kan nicht oh-
^ svuderbahresVergnügenwahr-
^ hmen , wie alle besondere Umb¬
inde , die man dabey observiret,
nch in der Bewegung der Erde um
Ue Sonneaugenscheinlich zeigen.

cciolushat in seinem Almag. No -
llb.7 . fest. 7, C.4f . 655 & seqq .

diese Materie umbständlich ab-
behandelt. CopernicusYüb. ^ c . 36 .
^«volut. coelest. und Keplet in
^üdolphinis c. 24. prasc* 104
baben gewiesen, wie man ausrech¬
en sol,wenn einPlanete rückläuf-
e wird , welches auch aus ihnen

Ccio(m in vorhin angezogenem

Revs Rbabdo 1212

X«
6/ (5 . 057 zeiget. Was sich

und die anderen Attro -
ÜOr Coperntco davon einge¬

het ; ist aus eben des Riuioli

Almagesto J. 7. c. ; f. 648 & seqq.
zu ersehen . Man hat aber ange-
mercket,daß die drey oberen Plane,
ten tz L cf rücklauffig werden,
wenn sie der Sonne entgegen ste¬
hen ; hingegen diebeyden untern
? und §, wenn sie zu ihr kommen :
ferner, daß der Planete, so von der
Erde weiterweg ist, als der andere
länger rückläuffig bleibet,und doch
durch einen geringerenBogen zu-
rückeläufft.

RevolutioPlaneta :,
Heißet in der Astronomie die

Zeit , in welcher ein Planeteumb
den gantzen Himmelherumb kom¬
met : undzwar nennet man es Re-
volutionem mediam, wenn man auf
die mittlere Bewegung siehet ; hin¬
gegen Revoktionemveram , wenn
man von der wahren Bewegung
redet. Es werden die Revotutio-
«Wctucb Periodiplanetammqcnen-
uet, Repler setzet ihre Grösse
wie folget :

Revoluno

tz 29 A. 174d . 4 ^ 5 8^ 5 3 °
1 j 17 14 49 3 1 S 4
l zrr 23 Zl 5 <s 49

36s 5 48 57 39
224 17 44 55 * 4

87 23 1424 o

Rhabdologia ,
Wird von Nepero sein

Buch genennet,darinnenerzeiget ,
wie man durch Hülffe besonders
verfertigterScäblein grosse Zah¬
len leicht durch einander multipli-

eiren
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ciren und dividiren kan, ohne , das
Einmahleines auswendig zu wis¬
sen : wovon unter dem Worte Ba-
ciüiNeperianiiin. mehrerer zu fin¬
den.

Rbetice leuRxeZerlce ,

Rliombu » Richt

gegen überstehende Seiten
sind. Dergleichen ist A B cui

vier Winckel A , B»
sind einandergleich, und die Vs'
A 6 ist so groß als C D, und A G '
groß als L O. Diese Figur körn
metselte »

Heißet bey dem ^ >^ der Theil
von decAlgcbra,welcher lehret,wie
man die WurtzelneincrGlcichung
in Zahlen oder in Linien finden sol,
wovonman in weinen LIemem.
Analys. irrilnir . ausführlicheNach¬
richt findet, ob ich mich gleich die¬
ses Wortesnirgends bedienet.

Rhombus , ( ittC RüUtt /

Ist ein Vierecke , das vier
che Seiten und schiefeWinckcl W>

A -B

Rhombi odtkRumbi ,

Sind bey den Schiffern zur
See die Gegenden , ingleicken die
Linien des Compasses , welche die
Gegenden zeigen.

Rhombica linea ,
Wird eben diejenige Linie ge¬

nest et , die sonst Loxodromia heiffct,
von der unter diesem Worte gere¬
det worden .
Rhomboides , Cl

'
ttC läNglkihtL

Raute,
Ist ein Vierecke , das schiefe

Winckel hat und dessen einander

A__ J5

D C

öl« AB CD . Diese Figur ko^
met gleichfalls wenig vor.

Ribadequin ,

Ist ein
Stücke , so
acht Schuhe lang war , ^
auch nur ein halbes Pfund
und sechs Schuhe lang war.

Ein Richt- oder Stell- $ ( i!l
imFrantzösischenLoin

demire ,
Ist ein Keil damit man

an dem Boden stücke das Stn
nach Nothdurfft erhöhet , wen
man es richten sol. Einige U ,
nen ihn auch einen

altes Frantzösis^ tz
ein Pfund schoßt

st

s.

u

b
5

it

«
st
st
b
ke

8



Rost Rostrum 1116Robur Rosa

jty * ausführlichsteNachricktgier
yt Brand in der heurigen Büch -
stnmeistereyparr . 4. p. z 8 5 .

Robur Caroli , dlö dtslrfö *
Eiche/

Ist ein Gestirne in dem Südi -
ichen Theile des Himmels an dem
schiffe / so bey uns nicht zu sehen ,
Valley hat es zu erst eingeführet ,
Und die darinnen befindlichen
dkerne in Ordnung gebracht, wie
Uey Hevklnin kroäromo M -on .
E- Z rg zu finden, der es auch in Für -
Lamento .Stobiesciano Fig . EEe

^N Kupffer gebracht.

Rocaiiie , Grotten -Ar -
beit/

Wird in der Bau -Kunst genen-
Utt , welche aus allerhand Mu¬
ffeln , Crystallen , Marcajlken,Ei -
'^ schlacken,Steinen und anderen
^ steineten Sachen in den Grol¬
ln verfertiget wird .

Romanische Trep¬
pe/

2. Ist eine Treppe ohne Stuffen .
Treppen find leichte zu stet-

N ; erfordern aber gar vielmehr
als die anderen : Daher sie

^
Ur in den Schlössern grosserHer -' u gebraucht werden .
^ osa nsutica , die Schiff -

Rost,
^ steine Figur , welche die zr

'
'Ndeoder Gegenden der Welt ,

daraus sie blasen,vorstellet. Man
findet sie überall,wo von denWelt -
Gegenden gehandelt wird , auch in
meinen EiementiLOeograplüie .

Rost,
Ist in der Bau -Kunst ein Theil

desGrundbauee , der um sich des
Grundes zuversichcrn aus mit
einander verbundenen Schwellen
und eingerammetenPfahlen zube¬
reitet wird . Seine Beschaffenheit
ist aus beygesetzter Figur abzuneh.
men, wo A A und E E dir Schwel «

iuub
FWM

UU

ESI
MLÄjsajaji

1 ÜB®

wrwi

len, C C die Zwerchschwellen und
6 die eingerammeten Pfähle be¬
deutet .

Rostrum Gallinac ,
Ist ein Stern von der dritten

Grosse nahe an dem Schnabel un¬
ter demAuge drs Schwanes . Im

Arabi -



I2i7 Retonde Ruhe
Arabischen heisset er AlbirecföHne
Länge ist für das Jahr 1700 im
tm vs 7 ' 55 " 7, , die Brette 4 - '

4 ' 5 r" gegen Norden,nachHeveln
in Prodromo Astron , f. 2 8 «f♦

Rotonde,
Nennen die Frantzofen ein Ge¬

bäude/welches von innen undvon
aussen rundt ist. Dergleichen ist
das berühmte Pantheon zu Rom,
oder der Aller-Götter -Tempel,
welchen der Pabst Bmifmus IV.
der Jungfrauen Maria und allen
heiligen Märtyrern gcwiebmet,
und Desgodetz in feinen Ediiices
antiques dc Rome ioi Kupssrvor¬
stellet.

Ruderatio ,

Rundte Sacrejjj }
iu der Heutigen Büchsen
rey p . zoz.Der Frantzöstsche
me deS ersten ist Penttetoifi defott '
cbe; lc & anderen Pentretoißdf̂ 1*

RundteGlieder, m&f
curvilinea , Im FkilNM ^

schM mcmbres
rondes,

Helssen in der Bau « Kunst ^ '
jenigeN/welche nach der RunduNS
desCirculs entweder ein-odera»^
gebogen sind . Sie werden ' ''
Stäbe , Hohlkehlen und 2^

*
nieste eingetheilet , wovon
nen Orten geredet worden .

s
Heisset bey dem Vitruvlo das

Aesterich-SchlaFen, wovon er
lib. 7«c. i öL chf. i ry Zcleqq.Nachr
richt ertheilet , die ich in meine
Element. Arckik. civil. §. 318 &
teqq . gebracht.

Die Ruhe-Riegel,
Sind zwey höltzerneRiegel,da¬

durch die Lasteten Wände in der
mitten , wo das Stücke darauf ru¬
het, zusammen gehalten werben :
daherman sie auch die LNicrel -
Riegel nennet. Einige hetssen
sie die Rüsten - und Scell -Rie-
gel, und ine besondere den förde-
ren den AchstnRiegel ; den hin -
teren aber den Groß Riegel. Es
beschreiben sie Büchner m der
Artilleriepart. 1 f. 3 3 und Brand .

Sabbat ,
Nennen die Christlichen .

ren, Araber, Syrer und Persts 1
nen jeden Tag in der Wochen -

Sacoma - das Gegend
wtchke, ,

Heisset in der Mechan-ck °^
Gewichte,welches man auf die e»
Wage - Schaale leget und oa * >'
dem anderen die Wage hält . 2v
umb dieses bey einer gewöhnum^
Wage der Schweere der 20" #
gleich sey , findet man in me''
Element . Mcchan, § . 498 «

Sacre, .
Ist ein altes Frautzösts«^

Stücke , so 4 Pfund schoß uno ^

Schuh lang war. ilti
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